
Die katholische Kirche
1m Urteil VO  - Claus Harms

Von Lorenz Hein 2n Grube/Holstein

Das Augsburger Glaubensbekenntnis als Urteilsgrund
Seit Claus Harms durch Schleiermacher einen „Stoß eiıner

ewıigen Bewegung“ ! erhalten hatte, für ıh die Be-
kenntnisschriften der evangelısch-lutherischen Kırche 1m zuneh-
menden Mal Bedeutung. Die wichtigste Bekenntnisschrift ist
für ihn neben dem Kleinen Katechismus VO  — Martin Luther das
Augsburger Glaubensbekenntnis VO  — 1530 Mit dıeser Bekennt-
nısschrıift verteidigt x seine Thesen? Die Confessio Augustanaist für ıh der „Grundstein der lutherischen Kırche“, der „Aug-apfel aller Rechtgläubigen“ Im Kampf Irr- un Unglau-ben ist S1e die beste Walife und „eIn schützendes Heiligtum“ SOWI1E
eın „Glaubensschild, welchem alle feurigen Pfeile auslöschen“
Das Augsburger Bekenntnis VO  — 1530, auf das, WI1e Harms betont,
jeder Pastor 1m Raum VO  —$ Schleswig-Holstein be] der Ordination
eiıdlıch verpllichtet wırd hat den Wert einer absoluten Norm ZUTE
legitimen Interpretation der Heiligen Schrift Im Hınblick auf dıe
„Symbolgegner“ schreıibt Harms: „Mit der Bibel wI1ssen S1e fertigwerden, aber das leidige Symbol drückt S1e WI1E ein Stein 1m

Harms I! (Lebensbeschreibung). Mit „Harms I“ bzw. „Harms 11° ist
die NCUC, VOoO  -} P. Meinhold besorgte Ausgabe gemeınt: „Claus Harms aus-
gewählte chriften und Predigten”, Bde (Flensburg 1955 In lammern ist
der Titel der betreffenden Schrift bzw Predigt beigefügt. chriften und Pre-
digten, die sich nıcht ın dieser Ausgabe finden, werden nach den rstdrucken
zıtıert.

Sıehe Harms L, 242 Briefe eiıner naheren Verständigung . 1818sSOWI1e 218, Anm (Thesen).
Vgl Harms IL, S5. 329 (Jubelpredigt 1830 er die Confessio Augustana)sSOW1e „Die Augsburgische Confession ın fünfzehn Predigten gelehrt, verteidigtun gelobt” (Kiel
Ebd
Siıehe Harms I) S. 398 (Winke und Warnungen betreffend Angelegen-heiten der 1T! 1820
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Schuh“ Abgrundtief weiß sıch Harms VO  — den Vertretern der
„Idee einer fortschreitenden Reformation“, die den Bekenntnis-
schrıften NUTr einen relatıven, nıcht aber einen absoluten Wert
beimessen, geschieden ”. Für Harms g1ibt CS keine Revision der
Bekenntnisschriften auf Grund einer fortschreitenden theolo-
gischen Erkenntnis. Die ın den Artikeln der Confessio Augustana
invarıata ausgesprochenen Glaubenserkenntnisse wurzeln in den
entsche1idenden Aussagen der Heiligen Schrift un sınd durch
keine wissenschafttliche Erkenntnis anftechtbar oder überbietbar.
Das Augsburger Bekenntnis ist der absolute Standpunkt, VO dem
Q us Claus Harms die Andersdenkenden, dıe ” docentes”,
beurteilt®. Von jer dus bestimmt sich auch se1ın Urteil ber die
katholische Kıirche, NUT, dafß 1n der Regel dıe Leidenschaft fehlt,
mıt der dıe Aufklärung eitert. Die Katholiken sınd nıcht
Harms’ eigentliche Gegner, sondern dıe Rationalisten innerhalb
der eigenen Landeskirche. Und doch kommt nıcht selten in
seinen Predigten un Schriften auf die katholische Christenheit
sprechen, durchaus nıcht immer N1UTr tadelnd.

I1

Ihe Kontroverspunkte
Claus Harms nennt das romiısch-katholische Lehrsystem eine

„ Verunreinigung der Gotteslehre“ Die romisch-katholische
Kirche geht iın die Irre, weıl S1e „neben der Bibel“ eine „zweıte
Quelle der Gotteslehre“ kennt, namlıch die Iradition. Das Iradi-
t1onsprinzip wurde der katholischen Kırche Zu Verhängnis, enn
CS erklärt nıcht, W1e dıe Katholiken meınen, sondern entstellt den
Sinn der entscheidenden Aussagen der Heıligen Schrift In der
Reformationspredigt VO  — 1819 bezeichnet Harms die Lehre VO
der Unfehlbarkeit des Papstes (die Kırche „IN ihrem sıchtbaren
Öberhaupt, das INa  — als VO  } Christo angeordnet anerkennen un
sıch demselben als untehlbar unterwerfen müsse”) un den damıt
gegebenen Absolutheitsanspruch der katholischen Kirche („werdas nıcht tue, gehöre nıcht ZUT christlıchen Kırche”) SOWI1e die tho-
mistische Erbsündenlehre („dafß der Mensch Von Natur noch eın
Wollen des Guten, wenn gleich schwaches, un VO  — Natur noch
eiıne Kraft WEenn gleich geringe, habe ZU Gutestun”), die Fasten-

Fünfzehn Predigten (sıehe Anm 3)7 Siıehe die drıtte der Ihesen AQus dem re 1817 (Harms I7 211)Sieche Harms I1 2492 Briefe einer naheren VerständigungSıche „Ziwei Reformationspredigten, gehalten den jahrlichen eIOr-
matıonsfesten 1818 und (Schleswig 1820),
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un Wallfahrtspraxis, den Heiligenkult, die Werkgerechtigkeit
un:! dıe Lehre VO thesaurus ecclesiae als „ein1ıge VO  —; den Lehren,
durch welche dıe Gotteslehre verunreinıiget war un ın dem
katholisch gebliebenen el der Christenheit bis auf den heutigen
Tag ist 1 Wie die Lehre, ist auch der (Grottesdienst durch die
eformation gereinigt worden. Hier ist VOT allem dıe Beseiti-
Sung des Canon Missae denken. Der vereinfachte Gottesdienst
der evangelischen Kirche ermöglicht eıne vollmächtige Verkündi-
S Un und eıne rechte Verwaltung der ZWEI (statt sieben) VOoNn
Christus eingesetzten Sakramente. Der evangelısche (rsottesdienst
tührt ZUT rechten Anbetung. In der Reformationspredigt VO  - 1819
verdeutlıcht Harms den Unterschied der Anbetung 1n der CVanNnSC-
lischen un katholischen Kirche auf folgende Weise:

„Wen beten WIT an? Keinen als den dreieinigen Gott nach den verschiedenen
Personen, W1€e sıch geoffenbaret hat. Jene Kirche verehrt und befijehlt bis auf
den heutigen Tag verehren: die Jungfrau Marıa, des Herrn Pflegevater
Joseph, den Patron des Namens und den der Pfarrkirche, und diese nebst dem
Schutzengel anrufen: Bıtte für uns! Nein, da finden WIT uns durch die eIiOTr-
matıon ıIn eın anderes Verhältnis gesetzt, indem WIT mıt Freudigkeit hiınzu-
treten miıt uUuNseTCIMN Abba, lieber Vater 11

In der tridentinischen Rechtfertigungslehre vermas Harms keine
eigentliche Überwindung der Werkgerechtigkeit sehen. Der
Katholik auft Gefahr, dafß seine guten Taten nıcht 1mM Glauben
un iın der Liebe, sondern 1mMm „Eigennutz der Seele“ ıhren Ur-
SPTUuNg haben ortlich außerte sich Harms 1818 INn der Refor-
matıonspredigt:

„Du meın christlicher Bruder, ann ich HA einem AQus jener Kirche,
du tust eın Werk der Liebe miIr, dafür bın ich dır Dank schuldig, alleın me1n
Herz wırd gehalten und zweifelt, ob außer dem Dank auch mıt Liebe für
deiıne Liebe dır könne entgegen kommen? Du wiırst durch deine Religion SC-
wıesen auf Werke, dafß du sollst durch dieselben für Sunden tun, kirch-
lıchen Abla{iß verdienen, deine Seligkeit dir erwerben; W as ist deın Werk A
miır” Du darfst 11UT wel VOTr Augen haben, Christum un deinen Mıtchristen,
ber hast du auch den drıtten, dıch selbst, VOL Augen und deinen Vorteil dabe1ı
und deıin Verdienst dabeı1r Sıehe, W as bın iıch dir dann” Was anderes als ıne

Gelegenheit, ırgend eın utes Werk tun, un Aus Liebe dir und
nıcht Aus Liebe mI1r geschieht deın Dienst, ist Aaus diesen Gründen eın reiner
Liebesdienst, welcher solche Rücksicht des Eigennutzes nıcht verträgt.”

Die päpstliche Machtvollkommenheit, dıe die Kırche der W ill-
kür eınes Menschen unterwirit, hatte hne Luthers Kampf
den „Papst VO  - der dreifachen Krone“ 13 eın och grölßeres Aus-

Vgl 07
11 O!

0’
Vgl „Drei Reformationspredigten, gehalten den jahrlichen Refor-

mationsfiesten 1820, 182]1, (Altona
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maiß n Entartung ANSCHNOMMMNECN. In der Säkularpredigt ber die
deutsche Bibel VO Jahre 1834 iıronısıert Harms den Papalismus
mıt den Worten: „Wäre die Reformation nıcht eingetreten, die
Päpste häatten die Menschen noch dahin gebracht, 1n aufgelegter
Buße ZUr Vergebung ihrer Süunden Strohhäcksel essen“ In
derselben Predigt rugt schärfer als ın früheren Predigten die
Erniedrigung der Heilıgen Schrift durch unbiıblische Lehren. W ört-
lıch heißt CS be1 Harms:

” - ın der Bibel steht nıchts VO Fegfeuer und VOo  —_ einer Erlösung Aaus ihm
durch Seelenmessen, ın der Bibel steht nichts VO  — der Anrufung der Heılıgen
und VO  — der Himmelftfahrt Marias sowen1g w1e VO  - ihrer unbetfleckten Empfäng-
N1S, er mu{ß S1e ja nıcht anders, nıcht reiner wWw1e alle Menschen VO iıhrer
Multter geboren se1n, in der steht nıchts VOoO  - einer ÜObergewalt des Bischofs
in Rom ber alle Bischöfe der Welt, ja uüber dıe N: Christenheit, nıchts VOo  >;
einema den erteilen kann, kräftig 1m Hiımmel un iın der Hölle, nıchts
VON der Verdienstlichkeit sogenannter guter Werke, nach Auflegung und An-
weisung eines Priesters etan, VOon einem überfließenden Verdienstschatz der
Heiligen nichts, in der Kirche niedergelegt ZUr Disposition des Papstes, ın der
Bibel nıchts VO Fleischverbot, VO  —_ der Möncherei und Nonnerei und VO  - sol-
chen Dıngen mehr steht hier in der nıchts.“

Der Umstand, dafß dıe romisch-katholische Kırche derartıge
Lehren als „Glaubensartikel“, als „Lehren \40) ott“ ausgibt,
ist für Harms nıchts anderes als Blasphemiuie. Diese Lehren „tau-
ICN nıcht alleın Sar nıchts, eın S1e sınd gotteslästerlich, seelenver-
derblich“ 16 1844 beklagt Harms 1n der Reformationspredigt ber-
mals mıiıt scharfen Weorten die Schriftwidrigkeit nıcht wenıger
katholischer Lehren. Er ordert die Kieler Nikolaigemeinde auf,
mıteinzustımmen 1n den Dank, den „SCSC siebenzig Millionen
Seelen“ ott und den Reformatoren dafür schuldig sind, „dafß
ıhre Väter VOT reichlich dreihundert Jahren Aaus den Verzaube-
IunNngscCH un Irrtümern der katholisch sıch nennenden Kirche her-
ausgeführt worden sind“ 17

Besonders emport ist Harms ber die Hındernisse, die dıe
katholische Kirche dem Gebrauch der Bibel in der Volkssprache
entgegensetzt. Als eın Beispiel Aaus der Geschichte nenn den
Beschluß der Synode Toulouse VO  - 1229 der das Übersetzen

„Zum edächtnis der 1U VOT dreihundert Jahren erschienenen Ausgabe
der anzen von Dr. Martin Luther verdeutschten Biıbel Eine Sakularpredigt
(Kiel S.9 Zu dem Zıtat findet sıch be1 Harms folgende Anmerkung:
„ 50 hat eiınmal VOT einıgen Jahren eın Schulmeister 1im Kırchspiel Marne
meiınem sel Vater In ihrem Gespräch über die eformation gesagt Was wirk-
lıch auferlegt worden ıst als Buße, das ist vielfältig ebenso ungereimt und auchebenso unnatürlich, ja noch mehr“ '

1  16 Sik*larpredigt ber die deutsche Bıbel (sıehe vorıge Anm.),
„Unsere lutherische Kirche in demjenıgen Licht angesehen, welches AUusSs

Joh 17, auf sı1e fällt. Eine Reformationspredigt” 1€ 1844),
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der Bibel und das Lesen der Bibel 1n der Landessprache Laien
untersagt. Nur für wen1g besser erachtet dıe Haltung des nach-
trıdentinischen Katholizismus, der den Gebrauch der Bibel ın der
Volkssprache VO  — der Erlaubnis des Papstes un der enehmi-
Sung des Bischofs abhängig acht 1

Luthers Yat der Biıbelübersetzung annn nıcht rühmen.
Im Hinblick auf die für fehlerlos behauptete authentische Vulgata-
ausgabe bezeichnet Harms die deutsche Bibel als den tiefen Gra-
ben un! die unuberbrückbare luft zwıschen der katholischen und
evangelıschen Kirche In der bereits erwahnten Sakularpredigtber dıe deutsche Bibel VO 1834 wagt Harms die scharfen Worte

„Rom un Wittenberg mogen einen Watfenstillstand schließen, Friede kann
zwiıischen den beiden nıcht se1n, gewiß nıcht, als die Bibel deutsch ist.

Für das Reformationsfest des Jahres 18544 WarTr Joh 17, 6—8 der
vorgeschriebene Predigttext. Harms sieht in seiner Festpredigtden Schwerpunkt des Textes 1mM achten Vers des s1ıebzehnten Ka-
pıtels. In ıhm sagt Jesus: „Denn die Worte, die du mMI1r gegeben
hast, habe iıch iıhnen gegeben; und S1e haben’s aNnSCNOMM und
erkannt wahrhaltig, da{fß ich VO dır duSS«c  SC bin, un glau-
ben, dafß du miıch gesandt hast.“ Diesem Vers aus den Abschieds-
reden Jesu 11St Harms eıne spezıelle Bedeutung für dıe CVangSC-
lische Christenheit be1i Die deutsche Bibel Luthers berechtigt EVan-
gelısche Christen, Joh E auf sıch beziehen zU Im Hinblick auf
dıe katholische Kirche mu jedoch mıt Klagen festgestellt werden:
Die „Worte“, dıe Jesus Joh.17,8 meınt, sınd den Katholiken
SCNOMMCN, enn be1 iıhnen ıst das Wort der Bibel durch die Aus-
legung der angeblich iırrtumsireien Kırche verdunkelt. Es Nutz
den Katholiken nıichts, dafß ihre Kıirche eine längere Geschichte
aufzuweisen hat Das ehrwürdige Alter der ıIn der katholischen
ITradition begründeten Lehren ıst unverkennbar. ber 1er giltnıcht jJung der alt, sondern wahr oder falsch Wäre das Alter der
Religion entscheidend, annn verdiente dıe mosaısche Religion den
Vorrang. ortlich Harms:

1€ katholische 1r  e unwidersprochen, dıe ist alter, ber dıe Religion
lassen.
sraels ist ja noch alter: wenn’‘s das allein ware, mußten WIr uns eschneiden

Die Reformationspredigt des Jahres 18544 wirft den Katholiken
VOT, das erste Christengebot nıcht kennen. Nach Art des ersten

Siıeche Säakularpredigt er die deutsche Bıbel, ff SOWI1e Reformations-
predıgt 18544 (sıehe vorıge Anm.), Zur Sache selbst vgl RGG, 2. Aufl.,Sp 1064

19 Sakularpredigt uüber die eutsche Bibel, 11
Vgl Reformationspredigt 15844 (sıehe Anm 17),21 A.a
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Gebots 1m Dekalog formulıiert Harms auf Grund der ernaus-
deS Neuen 1 estaments ein „erstes Gebot” für den Menschen

des Bundes mıiıt folgenden Worten: „Es ist eın ott und
ein Mittler, du sollst nıcht andere Miıttler haben neben dem 22
Der eıne Mittler ıst Jesus Christus, ohne ıh g1ibt CcSs eın Heıl Er
ist der Weg, die Wahrheıt und das Leben ( Joh 14,6) Die Katho-
lıken dagegen binden das Heıl nıcht ausschließlich Christus,
sondern auch die hierarchisch gegliederte romische Kirche mıt
dem Papst der Spitze. Den Katholiken ıst Christus fern Sie
etzten „vıele Mıiıttler, se1ne Multter zunächst, un ann eıne
Unzahl heißender Heiligen“ 23 S1e lassen Christus nıcht alles
tun, „sondern mischen unter se1n JTun, Was andere tun un W as

S1e selber tun „Den eiınen Mittler, Christum, lassen sS1e sehr
seıtwarts lıegen auf ıhren Lehrwegen bringen Sar jel
S1: selber un ıhr Iun in dıe Erlösung un Heılıgung hine1 2
Die katholische Kıirche beansprucht, neben Christus alleinıge Miıtt-
lerın des Heils se1n. Harms weıst den Absolutheitsanspruch der
römisch-katholischen Kirche, die den Evangelischen die Seligkeit
abspricht oder anzweifelt, entschieden zurück un betont, dafß der
wahre Sachverhalt eher umgekehrt lıegt ortliıch sagte Harms
in der erwähnten Reformationspredigt:
Milderen unter iıhnen drücken sich zweifelhaft aus, WIT ber könnten uns auch„Jene die Katholiken) sprechen uns das Seligwerden, die Seligkeit ab, die

ohl zweifelhaft über iıhr Seligwerden ausdrücken

Die Evangelischen könnten mıt besserem Recht, weil ihr Be-
kenntnis 1n der Heiliıgen Schrift verwurzelt ist, dıe Seligkeit der
Katholiken anzweifeln, da diıese dıe Ehre des einen Mıiıttlers,
Jesus Christus, durch dıe schriftwıdrıge detzung weıterer Mıiıttler
antasten ber die evangelische Kirche aßt sıch eın geistliches
Richteramt un ist uüberdies das Gebot der 1.ebe gewlesen.
Die katholische Kirche verkennt, dafß dıe christliche Liebe eın
geistlıches Richten verbietet. Hierauf hatte Harms bereiıts 1819
mıt Nachdruck hingewiesen “* In einer Predigt ber den „heılı-
SCH Rock aus ITrTier” Aaus dem Jahre 1844 verwirtt Harms mıt Ent-
schiedenheit den „Aberglauben der Reliquienverehrung”. Wır
werden darauf noch 1n eiınem anderen Zusammenhang zurück-
kommen 27

2

Ebd
n ET . Pa  OOO  a88

D7 Siehe Anm R1
Zweli Reformationspredigten (sıehe Anm 9
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Harms hat, VOT allem in den Reformationspredigten, wıewohl
keine „katholische Gefahr“ urchten hatte, den Unterschied

zwischen der evangelischen un!' katholischen Kıirche seiner Ge-
meınde zwecks Stärkung des eigenen konfessionellen Bewußtseins
deutlich VOT Augen geführt. Den Glaubensartikeln des röomisch-
katholischen Lehrsystems Setiz die 28 Artikel des Augsbur-
gischen Glaubensbekenntnisses entgegen. In der Predigt ZUT Jubel-
feier der Augsburger Konftession Aaus dem Jahr 1830 bezeichnet CT
das ungeanderte Augsburger Bekenntnis als „eıne Scheidewand
zwıschen unNnseTrTeTr Kırche und der papstlıchen“ 28 In dieser Predigt
führt die spezifisch katholischen Lehren un: iıhre Wiıder-
legung durch die Augsburger Konfession un! knüpft daran die
Bemerkung: „Und alle Anhänger der Konfession sprechen bıs
diesen Tag so 29 Am nde des Abschnittes dieser Predigt, der
sıch die Katholiken wendet, spricht Harms die Überzeu-
Sung Aaus

„Unser Bekenntnis ıst eın Bekenntnis Christi un Furcht VOT den
widerstreitenden Lehren der römiıschen 1r ist keine geringere als die Furcht,
daß WITr miıt Annahme dieser Lehren und eDrauchne Christum verleugnen. ”®

ber Harms kennt einen gefährlicheren Gegner der CVaNSC-
lischen un insonderheit der lutherischen Kırche, den halb- bzw
unglaubıgen Rationalismus. Darauf werden WIT 1mM nachsten Ab-
schnitt dieser Arbeit eingehen.

I11

Katholızısmus Un Ratıionalısmus

Miıt Eifer hat ('laus Harms seine raft 1ın den Dienst der
Heimatkirche gestellt. Den harten Kampf die theologische
Aufklärung bestand in der unerschütterlichen Überzeugung,
dafß eın bekenntnistreues Luthertum die reinste Auspraägung des
Christentums unter den Konfessionskirchen darstellt. Von 1er AUuUsS$
erklärt sıch Harms' erständnıs der Reformation un! damıiıt
sammenhängend se1n Kirchenbegriff SOWw1e se1in Urteil ber den
Katholizismus und Rationalismus. Die Reformation der Kirche
1m 16. Jahrhundert WAar eın Werk VO Menschen, S1e WAar eıne
Tat des Heiligen Geistes. Der Heilige Geist hat „Luthern auf

Kanzeln gebracht” ö1 In der Kırche Luthers wiırd, W1€e auch

Harms 1 330)

Ebd
O) 331

31 Drei Reformationspredigten (siehe ben Anm 13)7
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dıe Confessio Augustana 1mM siebenten Kapıtel hervorhebt, das
Evangelium rein gepredigt un das Sakrament dem Evangelıum
gemals dargereicht 32 Die lutherische Kırche verdankt „ABT Daseın
der wiederhergestellten Lehre VO  — der freien Gnade Gottes in
Christo“ 9 Die lutherischen Bekenntnisschriften garantıeren den
Fortbestand des ursprünglıchen, durch Luther wiederhergestell-
ten echten Christentums. Gegenüber der katholischen un der
reformierten Kirche bezeichnet Harms 1mM komperativen Vergleich
die lutherische Kırche als die bessere. In den Thesen VO  — 1817
nenn die lutherische Kirche „herrlicher” als die katholische un
dıie reformierte 34 An anderer Stelle rühmt S1C als ”  1€ ohl-
gewählteste kirchliche Einrichtung“ S Auch den Superlatıv VCI-
wendet Harms. Mit Leidenschaft betont ©C dafß „WIT unseTEe luthe-
rische Kirche mıiıt echt die allerbeste nennen“ J6 Wenn Harms 1m
Komperatıv un Superlativ VO  — der lutherischen Kirche spricht,
annn wırd INd  — darın nıcht N1NUTr die Anwendung eines geschickten
Stilmittels sehen haben, sondern den Wunsch, auch anderen
christlıchen Konfessionen, soweıt 6S der lutherische Kirchenbegriff
erlaubt, gerecht werden. Wiır finden reilich be1 Harms auch in
scharfer Antithese ZU romisch-katholischen Kırchenbegriff dıie
Behauptung, dafß die lutherische Kirche die einzıge sel, auf die der
alte Satz des Bischofs Cyprian VO  — Karthago „eEXira ecclesıam
salus NON est seine rechte Anwendung findet 87 Die wahre Katho-
lızıtat, die 1mM Apostolikum 1mM dritten Artıkel bekannt wird, ist
nıcht das Kennzeichen der katholischen, sondern der lutherischen
Kirche ortlich sagt Harms 154/ ın der sechsten Predigt ber
dıe Confessio Augustana:

„ Wır kennen, dıe das Wort („katholisch”) nehmen un sıch damit benennen,
WITr lassen ihnen den Namen, daß S1C heißen, WCNN WIT Lutherische
DUr sınd.“

Von der Warte des lutherischen Bekenntnisses aus brand-
markt Harms den Katholizismus WI1IE den Rationalismus. Beide
sınd VO Worte Gottes abgefallen. Beide sınd der lutherischen

Vgl Harms I’ 303 (Winke un: Warnungen
„Was die lutherische 1r tut, WEn S1e das Wort des Herrn Luk 2

31.32 als eın ihr gesprochenes höret. Eıne Reformationspredigt” (Kiel
1843),

Harms I! 295
Harms I) 406 (Winke und Warnungen
Vermischte Aufsätze und kleine T1ıLten 1€ 1853), 167
Siche Harms I7 406 (Winke un Warnungen
Fünfzehn Predigten (siehe Anm 3),
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Kirche wesensfremd. Der 72. These Aaus dem Jahre 1847 gab
Harms daher den Wortlaut:

„Wohl könnte dıe katholische irche, wWCNnNn INa  — ihr ansınnt, das Re-
formationsfest mıt uns feiern, denn Was den herrschenden Glauben betrifft in
NSTITer Kırche, ist sıe ben sehr lutherisch WI1IEe die unsrıige.”

Die katholische Kirche hat 1ın eıner Jahrhunderte langen Ge-
schichte des Abfalls durch die Sdetzung Glaubensartikel das
apostolische Glaubensbekenntnis schrıftwidrig erweıtert, dıe Auf-
klärer dagegen haben ahnlich W1e€E einst Muhammed 40 Zzwel Duritt-
teile des Apostolikums außer raft gesetzt 41 Damiıt haben Katho-
lizısmus W1€e Rationalismus den Boden des urchristlichen Bekennt-
n1Sses verlassen. In der katholischen Kirche hat sıch der Papst mıiıt
seinen geistliıchen Ansprüchen die Stätte Gottes”“ gesetzt. ,
bei den Neologen ist der Papst die autonome Vernuntit un das
autonome Gewissen. In I hese heißt c5

„Den Papst 11SICI Zeit, NsSern Antichrist, können WIT CNNCHN 1n Hinsicht
des Glaubens die Vernuniftft, 1ın Hiınsıcht des andelns das Gewissen

Die Katholiken schreiben dem Papst Rom und die Aufklärer
der menschlichen Vernunft dıe Fähigkeit Z Glaubensartikel
schaffen bzw außer raft setzen 44 Harms sıeht die AÄhnlich-
keit zwischen Katholizismus un! Rationalismus TOLZ der gewal-
tigen Unterschiede noch iın einem weıteren Punkt Beide wollen
S1e S1  9 hierin der Kernlehre der lutherischen Kıirche widerspre-
chend mıt dem paulinıschen und reformatorischen „sola fide“
nıcht begnügen. Weil S1e iıhres Abfalls VO rechten Kvan-
gelium den bıblıschen Jesus nıcht kennen, knüpfen sS1e die Ver-
gebung der Sünden mıt ihr eigenes Iun 1847 brandmarkt
Harms iın der achten Predigt ber dıe Confessio Augustana dıe
Werkgerechtigkeit der Ratıionalıisten mıt den Worten:

> * (Aufklärer) haben WILr welche nıcht lehren, daß 1909078  - durch den
Glauben Vergebung der Sünden erlange, sondern welche lehren durch
Genugtun, obschon S1e nıcht eın katholisches Genugtun meınen, S1e meınen ein
Genugtun doch und eın Verdienen. Diese verwerifen WIT auch, als die VO  — -

1r un! ıhrem Bekenntnis abgefallen sınd Von der Kirche un: ıhrem
Bekenntnis”? Sie sınd VO Christentum un: VO  — Gottes Wort abgefallen.“ 45

Harms I! S5. 2921
40 Siehe J hese (Harms I7 217)
4A41 Vgl Harms 404 (Winke und Warnungen

1e. Ihese (Harms I’ 211)
Harms I’ S. 211
Zu Harms Kampf die autonome Vernunft vgl Harms 5. 274

Briefe einer naheren Verständigung
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Harms ıst der Gedanke der Werkheiligkeit derart zuwider,
dafß „lieber leere Kirchen un verlassene Altäre“ 1in auf neh-
INneCNn mochte 46 Auf der anderen Seite führt dıe leeren Kirchen
1n Schleswig-Holstein mıt auf die „ Judaisierung” un „Katholi-
sierung” zurück, die das Evangelium unter der Hand der Neo-
logen erfahren hat oörtliıch schreibt Harms hierzu:

„Eben dadurch sind Kirchen und Altäre, ın einıgen Gemeinden, leider
in vielen, leer geworden, weil 109078  i in NSrer 1r katholisiert, judaisıert,
rationalısıert hat die Lehre VO Glauben, den rechten, wahren Einheits-Mittel-
punkt verlassen un: anstatt auf den Glauben die Hörer und Leser auf die Liebe
und u  n Werke eführt Hat“

Am schärftisten hat Harms Katholizismus un Rationalısmus als
Gegner der rechten lutherischen Kirche ın Zusammenhang SC-
bracht mıiıt der Behauptung, daß ungeachtet aller Unterschiede
Jesuitentum un Rationalismus 1M Grunde dasselbe selen un auf
einer Ebene ständen. In der Reformationspredigt des Jahres 1844
zußert Harms:

„Wiıe ın den etzten Tagen in Zeıtungen hieß ‚s1e haben diıe Jesuiten
gelassen, aufgenommen , könnten WITr ja Aaus NSCIMN Lande schreiben, un
ist Jangst geschrıeben, S1C  D haben die Rationalısten zugelassen. Das Sind, diıe das
Wort der Kırche nıcht behalten, entweder nıe aNngCNOMMC: der wiederum
verworten haben Jeder Mensch ıst VO  - Natur SOZUSAYCNHN eın Jesuit, eın Katholik
und als solcher der evangelıschen 1r widerwartıg. Eın Rationalıst auf der

“ AKanzel und überhaupt 1mM christlichen Lehramt ist 1n der 'Tat eın Jesuıtt.
Untersucht INa  - Katholizıismus un Rationalismus auf posiıtıve

christliche Glaubensinhalte, ann betont Harms ıst CI-

kennbar, dafß sıch die Neologen VO Boden des ursprünglichen
Christentums weıt mehr entternt haben als die Katholiken. Vor
allem 1in der eıt des 'Thesenstreıtes hat Harms darauf hingewl1e-
SCH, dafß die Aufklärer der lutherischen Kirche terner stehen als
die Gläubigen der römisch-katholischen Kirche Im 18. Jahrhun-
dert WAarTr der Abfall VO Christentum stärker als 1mM Jahrhundert
der Reformation. Mıt Leidenschaft sprach Harms 1819 iın der Re-
formationspredigt die Worte

„ 50 grofß WI1e innerhalb uUuNnsSseICI 1r  , wahrlıch, groß Warl damalıger
eıt der Abtall VO Christentum un die Verunreinigung seiner Gotteslehre
nıcht, obwohl immer groß damals

Noch deutlicher drückt sıch Harms in der Reformationspredigt
des Jahres 18929 Au  N Weizt nennt den Rationalısmus, der die
lutherische Kırche 1n ıhrem undament in Frage stellt, „tausend-

4  Ä7 Fünfzehn Predigten
4Ar Reformationspredigt 1844,

Ziwei Reformationspredigten (sıehe ben Anm 9 41
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mal gefäahrlicher” als den Katholizismus. Die Katholiken verdie-
NC  —_ den Namen „Christen“, nıcht ber dıe Rationalıisten. ortlich
sagt nde der genannten Predigt:

„Aber 1ne Reformationspredigt un nıchts VOoO Papst? Der Papst ist 1ın Rom
und WIT sınd ın Kiel, zwıschen uns ist i1ne dreihundertjährıge Erfahrung, WIC
vıel besser der lutherische Glaube se1 als der katholische Rufen WITr ber
seinen Gottes) Beistand her Feinde des lutherischen Glaubens, die VOT
den JToren sınd, schon hıneın sınd, dıe welche mıt Verstand un!: AUS Un-
verstand glaubenswidrige Lehren ausstreuen. Diese sınd uns tausendmal BC-
fährlicher, \ATS denn auch eın tausendmal größeres Unglück ist, WeNnn Seelen
der NSerTN wurden VO  — ıhnen verleitet als WECNN einmal iıne Seele VO  3 einem
römischen Boten verleıtet wird, denn Katholiken sınd doch Christen, W as dıe
Proselyten, dıe VO  } jenen gemacht werden, wahrhaliftig nıcht bleiben, sondern
einen Namen habe ich nıcht für sie.“ z0

Die Katholiken haben viele gute christliche Gesänge iın ihrem
Gesangbuch, dıe Rationalisten mussen sıch jedoch 1m Hinblick auf
die ahl der Lieder, dıe S1€E Aaus glaubiıgen Herzen mıtsıngen kön-
nNCNH, selbst VO Juden beschämen lassen ol Der Kampf der Refor-
atoren die Papstkirche WAar 1n mancher Hinsıcht eichter
als der, den die lutherische Kırche der Gegenwart die Aanıt-
klärung tühren hat Das Apostolikum un das 1canum P  Il N1-
canokonstantinopolıtanum) 1mM Jahrhundert in ihrem
Wahrheitsgehalt unumstrıtten. ortlich sagte Harms:

„Da hatten die Reformatoren Luther, Melanchthon un: andere, ihrer
eıt iıne leichtere Sache als WIT haben ın unNnseIer eıt Diese setzten, WI1E WITr
sehen, den Glauben auf das Nicenische Bekenntnis un achteten das
etan Dahingegen uUuNnseIer Zeıt, W as fragt mmMa  j nach dem i1cenum samt
dem Athanasıum un dem Apostolicum ””

Irotz wiılder Wucherungen auf dem Gebiet der Dogmatik stehen
dıe Katholiken, wWw1e ruüuckhaltlos zugegeben werden mulß, auch auf
dem Boden der altkiırchlichen Bekenntnisse, dıe dıe Gottheit und
Majestät des gekreuzigten, autferstandenen und SCH Himmel SC
fahrenen Heilands bezeugen. Die Rationalisten dagegen sıind
jedem posıtıven ırchlichen Bekenntnis abhold. S1ie haben sıch Aaus
ebenso verschiedenen WI1e willkürlichen Bestandteilen 1mM Tiegel
iıhrer gottgleichen Vernunft eıinen Glauben bzw Unglauben
sammengeschmolzen. ıcht ohne Humor versucht Harms., dıe Neo-
logen mıt folgenden Worten treffen:

„Sie sıtzen und schmelzen, en ın den Tiegel getan Apostolicum, icenum
un Athanasıum, die alte Augustana un: dıe NECUC Lipsiensis der Deutsch-
Katholiken, dazu Biıbel un Hegel un Deutschlands Einheit, Volksfreiheit,
Gemeindebewußfßtsein un: Goethes Faust:; dann sıch 1m Tiegel eın (Glanz

Drei Reformationspredigten (siehe ben Anm 13)y
51 O 9 211
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zeıgt, treten S1C nacheinander davor ZUTr etzten robe, ob eın er auch se1n
Bıld darın sehe, sehen’s un: rufen dann  * WIT haben’s

Als Gegner der lutherischen Kirche ann Harms Katholizısmus
und Rationalısmus auf eıiner Ebene sehen. Im Hinblick auf den
Lehrgehalt weiß jedoch die christliche Substanz iın der katho-
lischen Kırche wüurdiıgen, wohingegen Cr dıe Theologıe der Auf-
klarung mıiıt eıner Auflösung des Christentums gleichsetzt.

Deutlich siecht Harms dıe Gefahren, dıe der Katholizısmus un
1mM weıt hoheren Grade der Rationalısmus für die lutherische
Kirche bedeuten. Die lutherische Kirche ist se1t Beginn der Kir-
chenreinıgung 1m Jahrhundert notgedrungen eine eccles1ia m1-
lıtans Sie ist un!: bleibt eıne Kirche, dıe ertragen ß, daß iıhr

ne  - un: unverfälschten Bekenntnisses Jesusdes reli
(hristus der Wıderspruch und der Hafß der Welt begegnet. Dem
natürlichen Menschen ist dıe katholische Kırche w1e€e auch der
Rationalısmus „weıt gefälliger” d4 Die Zukunft braucht die luthe-
rische Kirche nıcht urchten. ott ist mıiıt iıhr Wohl ber Jlegt
der Besitz der Wahrheıt iıhr eiıne missionarısche Verpllichtung auf
Ehe Harms eın Freund un Förderer der Außeren 1Ss1ıon
wurde °, wußte VO  e} der missionarischen Aufgabe der luthe-
rischen Kirche „ Juden‘ nd „Heiden” „mitten in dem S1
nennenden Christenvolk“ J6 Harms hat einen Ausschlufß der Ra-
tionalısten Aaus der Landeskirche 1m Sinne des früheren kleinen
Kirchenbannes un! der alten Sabbatordnungen abgelehnt. Die
katholische Kirche exkommunizlert, nıcht ber die evangelische.
Harms g1ıbt sıch de Hoffnung hın, daß die Rationalisten „früher
oder später” wıeder den alten Glauben annehmen rden. W ort-
lıch finden WITr be1 Harms dıe Worte

„Die katholische Kirche schließt auS, jedoch iıne gewıssere un schnellere
Rückkehr der Ungläubigen bewirken; das köNNCI1 Uun! das glauben WITr nıcht

dürfen auf die Art un ın solchem Umfang, wıe S1e tut. auch besser
ware, angenehmer, geschieden se1n, 11l MNSCIC Kirche gleichwohl,

Mutter, mıt den Neugläubigen 1ın Ge-WI1e mıiıt widerspenstigen Kındern iıne
meinschaft bleiben und der erfreulichen Hoffnung leben sS1C kehren früher der
spater ZU Gehorsam des Glaubens zurück, beugen sich wiıeder mıiıt ihren Bru-
ern VOr dem Namen Jesus Christus.

Interessant ist, dafß Harms er entsprechend dem katholischen
Sprachgebrauch dıe Kırche als Mutter, die Rechtgläubigen als Kin-
der, dıe Irrglaäubigen dagegen als „widerspenstige Kinder“ be-

, 261
Reformationspredigt 1844,
Vgl Harms L, 185 {f (Lebensbeschreibung).
Sieche Harms I7 185
Harms I, 406 (Winke un!: Warnungen .
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zeichnet. In seiner Pastoraltheologiıe außert Harms 1mM Hinblick
auf die der Kirche entfremdeten Menschen:

„Banne S1e nıcht hinaus, banne S1e aber herein mıt dem Wort der
1e

Die missionarısche Verpflichtung der lutherischen Kirche bezieht
sıch aber nıcht 1L1UT auf die Rationalısten innerhalb der Landes-
kırche un die Heiden auf den Missionsfeldern, sondern auch auf
dıe römisch-katholische Kirche Überzeugt VO Primat der luthe-
rischen Kirche („dıe lutherische Kirche die allerbeste”) vertraut
Harms darauf, daf{ß eines Jlages „dıe Menschheıiıt christlich-
lutherisch wird” 99 In der Reformationspredigt des Jahres 1544
wagt Harms dıe Worte

„mutıig gesprochen Alle Katholiken sollen noch lutherisch der evangelisch
werden, denn Bekenntnis ist besser!”“

ıcht anders außert sıch Harms 1847 ın der sechsten Predigt
ber die (lonftess10 Augustana:

„Haltet UTI«c Gedanken ben nıcht auf hierbeı, meıne Lieben, uCcCI Prediger
glaubt in allem Ernst, daß alle Welt noch einmal lutherisch WIT 61

Harms ist fest davon überzeugt, dafß VOT dem Anbruch des
Jüngsten Gerichtes noch der Tag heranbricht, dem Katholizıs-
INUS und ationalısmus sıch ZU rechten lutherischen (Glauben
bekennen un alle Vernunft unter dem Gehorsam Christı gefan-
gennehmen.

Der Katholık als chrıistlıcher Bruder

('laus Harms wertet 1im Sinne der Reformatoren un der Mag-
deburger Centurien den Katholizısmus als Abfall VOIN ursprung-
lıchen Christentum, betont jedoch gleichzeıt1ig, WwW1E oben dargetan,
dafß der Abtfall des Rationalısmus VO Christentum weıt schwerer
wıegt als der des Katholizısmus. DDen Katholiken macht 1M
Unterschied den Neologen den Christennamen nıcht streitig.
Ausdrücklich anerkennt „Katholiken sind doch Christen“ ©®.
18518 halt Harms Reformationsfest Hand des biblischen
Textes I. Joh.2,8—11 eıne Predigt ber die christliche 1iebe Mıt
aller Deutlichkeit unterstreicht C  9 daß die Reformatıon nıcht NUur

eıne Erneuerung des Glaubens, sondern auch der Liebe darstellt
Harms IL, 951 (Pastoraltheologie).
Reformationspredigt 1844,

60 o 9
61 Fünfzehn Predigten, 83
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Weıl die eformatıon ıhrem Wesen nach eıne Reinigung des
Glaubens ist; 79 erweıtert s1e das Feld der Liebe, schärft S1e dıe

Augen der Liebe, starkt S1€e die Hand der Liebe“ 65 Den EeEVangC-
lischen Christen treıhbt der rechte Glaube ZUT Liebestat Die 1ebe
duldet keinen Bruderhafß. Harms verweiıst auf I. Joh:2,9: „Wer

hasset seinen Bruder, der ist noch ında sagt, Cr se1 1im ıcht un
Schriftwort ann sich die CEVaANSC-der Finsternis”. Von diesem

lische Kirche nıcht dispensiere Katholiken werden TOLZ des
überbrückbaren Gegensatze zwischen KatholıizıSINUS und Prote-
stantısmus VON den Evangel ischen als christliche Brüder geachtet.

C da auch die Katholiken, wenn auchEvangelische Chrısten W1SS
infolge dogmatischer Wucherungen 1ın getrübter Weıse, Jesus
Christus als den gekreuzıgten auferstandenen Herrn nd
Heiland bekennen. In der Kirche der Reformation 1S das „sola
hide“ unzertrennbar mıt dem Doppelgebot der Gottes- und Näch-

ht es WwW1€E Paulusstenliebe verknüpftt. Den Reformatoren SC
(Gal 56 Eın solchereinen Glauben, der ın der Liebe tatıg ist O

Glaube alßst . auch in dem Irrenden (Katholiken) uns den Bruder
wahrnehmen‘ 64 Darum finden WITLr „Liebe be1 den Evangelischen

Katholike 65 Evangelische Chrıiısten dürfen sich in der
Liebe katholischen Brüdern dadurch nıcht beıirren lassen, daß
dıe Obrigkeıit Cr katholischen Kirche auft Grund einer exklusıven
Glaubens- und Heilslehre 1m lutherischen Bekenntnis eınen ab-
scheulichen Irrtum sieht un! VO  e daher nıcht bereıt ıst, den Prote-
tanten als christlichen Brüdern begegnen. ber VO  — der Eng-

len katholischen Kirchenlehre ist strengstirnıgkeıt der offiziıe
unterscheıden die eitherzigkeıt vieler Katholiken. Mit Nach-
druck hebt Harms hervor: „Ihrer (der Katholiken) viele sıind bes-
SCr als die Lehrsätze ihrer Kirche un unsSseTICcI viele sıind schlechter
als die Lehrsätze UunsSrer Kirche 66

Harms unterscheıidet hier, äahnlich wWwW1€e die Reformatoren und
Beurteilung der katholischenVOT allem die Aufklärung in der

Kirche, zwıschen der verwerfend offiziellen katholischen Kir-
chenlehre und dem biblisch-chriıstliıchen Denken und Wollen e1n-
zeiner Katholiken. Kr sıieht ıer eine Art Parallele einer Ge-
meınde mıt einem rationalistischen Pastor Eın Prediger, der der
theologischen Aufkläarung huldıgt, ist Irrlehrer aber c5 geht
nıcht d deswegen die Gemeinde verdammen. Die
Papstkirche in iıhrer Anmaßung als gottgewollte un! gottgegrun-
dete Institution ist verwerflich, nıcht aber gilt das gleiche VO den

Zwel Reformationspredigten,
Vgl
n  Ebd
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Gläubigen dieser Kırche örtlich finden WITr be Harms die
Worte

„Was einıge siıch erlauben, kann nıcht allen ZUr ast gelegt werden. Wie
wWenn jemand wollte die lutherische Kirche nach dem beurteilen und richten, Was
auf lutherischen Kanzeln, Was ın lutherischen chriften Glaubenswidriges und
offenbar Ungöttliches vorgetragen wird”?“

In der Papstkirche findet sıch mancher glaubige Katholik, der
SCrn bereit ıst, dem evangelischen Christen, soweıt nıcht Ratio-
nalıst ist, dıe Bruderhand reichen, mMas die offizielle Kirchen-
lehre, dıe LUr Katholiken un Akatholiken kennt das CVanNnSC-lische ekenntnis noch schr ignorıeren oder verdammen. Harms
ruft seıne Gemeinde auf, gerecht ber die katholische Kıirche
urteilen und TOLZ der entschiedenen Ablehnung der romisch-
katholischen Kirchenlehre nıcht die große ahl der „Bessergesinn-
ten unter ihnen“ verkennen. Die Bessergesinnten sehen 1mM
evangelıschen Christen einen Bruder, wWwWenn auch eiınen iırrenden.
örtlich außert sich Harms:

„deien WITr bıllıg, lieben Zuhörer, als Brüder Brüder! Denn ob jeneauch, die u1ls VO'  -} sıch gewlesen haben, die uns hie und da noch allıährlich VOCI-
dammen, die uUNsSCTEC Lehre für abscheulich halten, daß wWer VO  — uns ihnen
geht, S1e abschwören, ıch Sape abschwören muß, mas, W as S1e CHNCII), die
1Tr! das tun un verlangen, dıe Anhänger iıhrer Kirche, un ‚WaTlt die Besser-
gesinnten unter iıhnen tun CS gewiß nıcht, die halten uns, wWenn auch für irrende,doch für Brüder.“

1844 kommt Harms abermals auf die katholischen Brüder und
die „Bessergesinnten unter ihnen“ sprechen, wiewohl 1eS-
mal mıt scharfen Worten den Reliquienkult der romischen
Kirche eıtert. Ende der dreißiger Jahre un Anfang der vierzıgerJahre des vorıgen Jahrhunderts WAar das Erzbistum öln
der Mischehenfrage mıt dem preußischen Staat 1n Konflikt SCYTA-
ten Um dıe Macht der katholischen Kirche demonstrieren, VCI-
anstaltete Bischof Arnoldi VO Irier eine Pilgerfahrt dem VON
iıhm ausgestellten wundertätigen heiligen ungenähten Rock
Christi. Vom 18 August bis ZU Oktober des Jahres 1844 such-
ten eitwa 100 000 Pıilger Irier auf, dort die Erzreliquie des
Rockes Christi ıIn Ehrfurcht estaunen 69 Die Pilgerfahrt nach
Irier War eın Höhepunkt 1mM Kölner Kıirchenstreit. Die Wogenschlugen bis nach j1el Die gebildete Welt WAT, AT eıl bis in
die Reihen der romischen Kırche hınein, emport ber den Wun-
derunfug J Trier. Zahlreiche Proteste wurden aut In 1e] Wal
die Enttäuschung groß, da{fß Harms 1im Unterschied anderen

Zwei RKeformat
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Predigern Reformationsfest des Jahres 1844 eın Wort ber
den Rock Irier verlor. rst vierzehn Tage nach dem Refor-
matıonssonntag VO  - 1844, Sonntag nach I 'rıinıtatıis, ging
Harms auf den „Rummel AIrier“ eın %. Anlaß gab ıhm dıe
Perikope des Sonntagsevangeliums (Matth. 9, 18—26), ın der das
blutflüssige Weıib sprıcht: „möchte ich NUuT se1ın Kleid anrühren
(Matth 9, 21) Harms rugt mıiıt scharfen Worten den Reliquienkult
der katholischen Kirche un iınsonderheit den Wahnglauben
den angeblichen Rock Christi1. Wiıe dankbar mussen dıe EVan-

gelischen Christen se1ın, dafß S1e eıiner Kirche angehören, „welche
von Anfang alle Reliquienverehrung für eınen Aberglauben
erklärt hat“ 71 Harms ann nıcht fassen, die verant-
wortlichen Leiter der katholischen Kirche den Rockrummel
ITier nıcht verbieten. In der genannten Predigt stellt nıcht ohne
Rhetorik dıe Frage:

„Wann kommt denn, fragen WITr, denn WIT denken Iso gut VOo  — dem Ober-
haupt der katholischen Kirche, Wanll kommt dessen denn Vergrabt den
Rock, mauert iıh e1n, daß nımmer wıeder des Tages ıcht gelangt” Wann
kommt denn, fragen WIT, aus dem olk der katholischen Kirche, denn WIr den-
ken Iso gut VO  — ihnen, 1ne vieltausendstimmıge Erklärung: Und wenn eın
Bischof eın solches vorfiuhrt und WEn der Papst dazu schweigt, zurück damıt
und WCS damıiıt! Wır können dergleichen uns nıcht bıeten lassen! Wann kommt
ıne solche Erklärung?”

Die evangelischen Christen „denken also gut VO  —; den Katho-
lıken ber S1E sınd CS ıhnen als „christlichen Brüdern”“ schuldiıg,
S1e VOT dem gefäahrliıchen Irrtum des Aberglaubens Warnen

urch einen Massenprotest den angeblichen Rock Christi
wurden die Katholiken Christum dıe hre geben. Harms wollte,

könnte sıch be]l allen Katholiken Gehor verschaffen, ıhnen
zuzuruten:

„Irrende Brüder, W1e UI«C Freundlichen uns NECNNCI, eNINECN WIr euch
wıederum der geırrte Brüuder, und moöchten euch zurufen, dafß iıhr hoöret
Säumet mıt dieser Erklärung nıcht!”

Die Pilgerfahrt Z heilıgen Rock nach Irier zeigt dem EeVan-

gelischen Christen erneut, dafß mıt gu echt die katho-
lıschen Brüder „iırrende” nennt. Die Katholiken bedenken nıcht,
daß die Wunderkraft VO  $ Jesus Christus, nıcht aber VO  —; seinem
Rock dus  4 ist Die Katholiken begehren „dinglıche
keit“ un WECNN das „Ding eın Rock ıst Wahre Heiligkeit un

Eine Nachschriftt dieser Predigt „betreffend den sogenannten heılıgen Rock
in TIrier“ hat Harms als „Nachwort er den heılıgen Rock“ der Veröffent-
lıchung der Reformationspredigt VO  - 1844 auf den Seiten und beigefügt.

/1 Reformationspredigt 1844,
i a A  Ebd



104 Lorenz Hein:

Wunderkraft ist ber nicht Dinge geknüpft, sondern die
Person Jesu Christi. Allen Christen, Katholiken WI1eE KEvange-
lıschen, 11 Harms eindringlich einschärfen:

„Ehret Christum, WI1Ee durch Glauben ihn, ebenso durch Un-
glauben seıinen Rock, ja ZUT eıt auch durch einen freien lauten Aus- und
Hinausruf Unglaubens seinen Rock denn steht geschrieben, und
zweıimal, ‚.die Kraft se1 VO ıhm ausgegangen), Vo  — 1  m, dafß heißt nicht Von
seinem Rock ist nıcht seın Rock.“

Da Harms den Katholiken den Christennamen nıcht strıttig
macht, ıst 6S für ih unanstößig, 1ın Predigten und Schriften katho-
lische Schriftsteller, wWenn auch nıcht gerade streng kurialistisch
bestimmte, posıtiv zıtıeren. Neben Fenelon nenn besonders
SCTN Michael Sailer 75 Von Sailer, der seiıner wohlwollen-
den Haltung gegenüber den Protestanten auch 1N evangelıschenKreisen geschätzt wurde, bekennt Harms ausdrücklich, W1€E „1IN

manchem Punkt“ mıt ıhm übereinstimmt /6 In der Pastoral-
theologie empfiehlt Saiılers „Kleine Bibel für Kranke“ miıt dem

ermerk „macht nıemanden katholisch“ 07
Harms Verständnis des Katholizismus als einer „Christliıchen“

Kirche befähigt ihn, sachlich ber den „Fall Stolberg“ urteıjlen.
Friedrich Leopold raf VO  — Stolberg trat 1MmM Jahre 1800 mıiıt selıner
Familie ıIn Münster Zu Katholizismus ber Dieser Schritt VCOCI-
anlafßte seıinen früheren Freund, den bekannten Übersetzer der
Ilias un Odyssee, Johann Heinrich Volßß, der für dıie Ideen der
Aufklärung eiferte, mafßlosen Schmähungen Stolberg.

ATINS nımmt für Stolberg Voß Partei ?8. icht dıe katho-
lısche Kırchlehre, sondern der ungläubige Rationalismus ist für
Stolbergs Übertritt verantwortlich. Als Katholik schrieb Stolbergeine fünfzehnbändige „Geschichte der Religion Jesu”. Harms hat
sıch nıcht gescheut, dieses Werk eines Konvertiten als Bildungs-quelle ZUT Kenntnis der alten Kirchengeschichte benutzen und

zıtıeren 9

Eb
Fenelon (1651—1715), seıit 1695 Erzbischof Vo  — Cambrai, stand 1m Dienst

der Rekatholisierung der französischen Protestanten. Aufsehen erregte als
Vertreter eıner quietistischen Mystik. Vgl RGG, Aufl., Bd 27 5Sp 541 JohannMichael Sailer (1751—1832), seıit 1829 Bischof VO  — Regensburg. Er stand mıiıt
nıcht wenıgen Protestanten (u mıiıt Claudius und Lavater) 1ın freundschaft-
licher Verbindung. Sieche ADBRB Bd. 30 178 ff sOW1e RGG, u Bd. 5,
5p

76 Sıeche Harms Ii 204 Briefe einer näheren Verständigung
Harms in 2492
Siehe Harms IY 389 (Wınke und Warnungen die VO  — Harms her-

rührende Anmerkung. Vgl auch Harms I! 129 (Lebensbeschreibung).Siehe Harms [, U, dıe Seiten 288, 8325, 326 und 369



Katholische Kirche 1m Urteil VO  - C1l. Harms 105

Das W ächteramt der lutherischen Kırche

(!laus Harms Urteil ber die katholische Kirche ist vorwiegend
der Confessio Augustana orjentiert. Der Unfehlbarkeıt des ka-

tholischen Lehramtes Seiz die lutherischen Bekenntnisschriften
n Sie sind 1m Unterschied ZUT katholischen Kirchenlehre
in der Heiligen Schrift verankert. Die I Treue ZUm lutherischen Be-
kenntnis hindert Harms nicht, TOLZ der einschneidenden dogma-
tischen Unterschiede 1m Katholiken den christlichen Bruder
sehen. Auch der Katholik gylaubt eine übernatürliche ffen-
barung, WEeNN S1e auch ZUuU Schaden der eigenen Seele nıcht auf
dıe Bibel allein beschränkt. Die evangelische Kirche braucht dıe
katholische nicht üurchten. Die Überzeugung VO Primat der
lutherischen Kirche bewahrt Harms davor, VO einer römischen
Gefahr sprechen. Die Kenntnis der römisch-katholischen Kiır-
chenlehre starkt dem evangelischen Christen das eigene konfes-
sionelle Bewußltsein. Das wiederum kommt der evangelischen
Kırche zugute ın iıhrem Kampf den ungläubıgen Zeitgeıist.
Harms Polemik dıe katholische Kirche ist freı VO  — Leiden-
schaft, nıcht L1UT der geographischen Entfernung des Macht-
ereichs des Katholizısmus, sondern weil Katholiken Christen sınd
Um leidenschaftlicher dagegen ist se1n Kampf den
glaäubigen Zeitgeist, den dıe Aufklärung als relig1ösen Fortschritt
feiert. Eın Protestantismus, der den Offenbarungscharakter der
Heiligen Schrift preisgibt, ist ein Christentum mehr Der Kampf
des freien Protestantismus die Bekenntnisschriften ist nach
Harms nıchts anderes als eıne Verleugnung der Hauptaussagen der
Bibel Katholiıken siınd iırrende Brüder, wiewohl der evangelische
Christ gut tut, sıch standıg cAie bleibende Scheidewand VOT Augen

halten. Gefahr droht der evangelischen Kirche VON innen her,
durch jene Protestanten, die das reformatorische „sola scriptura”
über dıe autonOome Vernunft aufßer raft setzen Mehr noch als
gegenüber der katholischen Kirche hat dıe evangelische Kirche ihr
Wächteramt wahrzunehmen gegenüber der Macht des Unglaubens
iın den eigenen RKeihen. In diesem Sinne verstand Harms se1n L.e
benswerk. Das versuchten WITr deutlich machen and seines
Urteils ber dıe katholische Kirche


